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19 Koreas legendärer Robin o0od 935 1ın Kobe, Japan, geboren Jesuıit. Lic. phıil et theol (M.A.) der

Hong Kıl Dong 1st die Hauptfigur ın einem Koman VO: Ho Sophıia-Universität Tokio ; 970 9// Leıter des Studentenheims
Kyun, der Verrats 61/ hıingerichtet wurde. Hong Kıl Dong, ıkı Haımu, Tokio, und Gastdozent tür Systematische Theologie
Sohn eiınes hohen Beamten, rebelliert und wird Bandıt und organısıert und Philosophische Anthropologie derselben Universıität : 9/4
ann dl€ «Lafßst-dieArmen-leben»-Partei, dıe eın Paradıes tür dıe Ar- 19/7/ Redakteur der «Katorikku Kenyuü» (Catholıc Studies) und Re-
mmen errichtet. daktionsberate VO)]  3 «Shingaku Da1yesto» (Theological Dıgest). Veröt-

21 Unter der Lehre VO: Tong Hak begann der Tong-Hak-Bauern- fentlichungen : Yo Shingaku (Tokıo 197/0, Übersetzung VO  — J.B
krıeg (1 894/95), der Anfang der natıonalen Befreiungsbewegung In Metz, Zur Theologie der Welt); Shınkö Mıra (Tokio L9/UL, ber-
Korea. CeIzZUNg VO:  — Ratzınger, Glaube Ul'ld Zukunft) ; Nıch1jJö Chöetsu

Kım Chi Ha, aaQ© 18 (Tokio 1974, Alltag und TIranszendenz eın Auswahlsammelband VO  3
Schritten Rahners mıt Erläuterungen) Kım Chı-Ha (Tokio 1976,
ın Zusammenarbeit mıiıt anderen) ; Church Labor Letter No I9
March 197/ (Kyoto 197//, ın Zusammenarbeıt m ıt anderen). Anschrift
Sentmarıngerweg 25, unster Westt.)

In der Kırche Europas konnten Sendung und Dienst
sıch zwischen dem Irıdentinum und /weıten Vatıka-Wıllıam Dwyer 1U nıcht radikaler andern, als dies für die Aufgabe
der Kırche Indiens iın derselben Zeıtspanne der FallDer Theologe 1m Ashram!
Wal ,» doch davon hat die Theologie kaum Notız gC-
OINImmMenNnN Rıccı un de Nobbilı allzu kurzlebige
Blüten aut eınem Feld, das bıs ın dıe ersten Jahrzehnte
dieses Jahrhunderts unfruchtbar blieb Die JesuıitenAllgemeiner Zusammenhang VO  } Kalkutta dem FEinfluf(ß VO  =) Diıerre Charles

In der Kirche Indiens treffen WIr heute auf eın be- und Frederic Lebbe 1ın Chına die ersten egun-
trächtliches Ma{ VO  5 Selbstprüfung. Man begegnet e1- SCH des Autbrechens eıner Betrachtungsweıise
NeInN gesteigerten Interesse Leben der Kırche und der Mıssıon der Kirche.
mancher Neuorientierung ın ıhrem Raum ; mancher Indien 1St 1M Grunde eın einzıgartıges Phänomen ın
Junge Ww1e alte Bıschof, Priester und Gläubige tut sıch der Missionsgeschichte. Das vorchristliche Israel hatte
schwer mıt dem UÜbergang 72006 Kırche, W 1e€e S1e seıne eıgene Theologıie un! Frömmigkeitsliteratur, d1e
auf dem Zweıten Vatıkanum konzıpiert worden 1St Z oroßen Teıl die Mitgift der frühen Kırche ıldete.
oder Iiwa AaUuS$ den Worten Pauls VI zehn Jahre nach Griechenland, Rom, Ägypten, Kleinasıen und das
Evangelı Nuntiandı spricht. och nırgendwo werden barbarısche Europa hatten Religionen un: Gottheiten
die Schmerzen dieses Wachstums lebhafter VOCI- ın Fülle, aber keıine Theologıie, keıine Frömmigkeıts-
spurt, als beım Übergang VO theologischen Denken tradıtion, die der Israels vergleichbar SCWESCH ware.
und Studıum, das dıie Priester ZVorbereitung auf ıh- Chına und apan völlıge Neuerscheinungen 1ın
ren Seelsorgerberuf betrieben haben, den heute e  a der Geschichte der Ausbreitung der Kırche. Vor allen

anderen aber Indien.autgegebenen theologischen un:! pastoralen Metho-
den Und nıemand empfindet S1e stärker als die Prie- Das Auttreten des Christentums ın Indıen, ogleich ob
SUCHKS die diesen Übergang bewältigen haben Es 1St 1m ersten Jahrhundert, 1M sechzehnten oder 1M ‚W all-

durchaus möglıch, da{fß INa  m} S1e seinerzeıt Theologie zıgsten, W alr ıne unvergleichliche Begegnung mıt eıner
und nıcht theologisches Denken un! Vorgehen gelehrt 1n hohem Maße relig1ösen uralten Kultur, reich
hat, aber das 1St 1nNe andere Frage. och WEn theologischen und philosophiıschen 5Systemen, Fröm-
trıfft, dafß die Vorlesungen un:! Lehrbücher scholastı- migkeıtsübungen, Mönchtum und Heiligengestalten,
scher Philosophie un Theologiıe (zumeıst 1in atein1- Ühnlich WI1€e 1m Europa des Miıttelalters, WE nıcht Sar
scher Sprache) sıch selbst für die künftigen Priester des höher entwickelt. In der langen geduldıgen Geschichte
estens als unzulänglich erwıesen haben, W 1e€e viel der Religionen Indiens 1St die christliche Botschaft ın
oröfßer un! bedauerlicher wiırkt ıhre Unzulänglichkeıit mancher Hınsıcht 1Ur eın unbeholtfener Neuankömm -
und Belanglosigkeit tür die Ausbildung VO Priestern lıng. Man kann ohl T1, da{ß die Kırche 1in ıhrer Be-
In eiınem Land \ATS Indien. SCSNUNG MIıt Indien sıch TST noch auseiınandersetzen
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mu{ß mıt den wunderbaren Tiefen un! der Vieltalt se1- heute iın Indien zahlreiche Theologen, die empfäng-
ner reliz1ösen Kultur, die sıch heute wahrscheinlich ıh- iıch geworden sınd für den spirıtuellen Beıtrag, den der
LECS eigenen Wertes noch ebenso bwulßt 1sSt W 1€e 1n den Hınduismus für das Leben der Kırche eisten kann, für
Tagen VO  } Franz Xaver oder Thomas VO  3 Aquın. die Fragen, dıe iın den Bereichen der Theologie und

Daher mu{l sıch der Theologe in Indien heutzutage der seelsorglichen Praxıs aufwirtt. Und oibt' ganz
mühsam seınen Weg 7zwıschen eıner Vielzahl VO  3 allgemeın ıne erfreuliche Tendenz, 1n lebendigen
Möglichkeiten suchen. Es esteht die Versuchung, den Kontakt mıt der Vergangenheıit LreLCH; während
bisherigen Ergebnissen der Glaubensverbreitung voll- 111a andererseıits entschlossen den Weg indi-
ends den Rücken kehren un: seıneIAufmerk- scher Tradıition betritt. Der Rest dieses Auftfsatzes ll
samkeiıt den nıchtchristlichen Massen Indiens UzZzUu- versuchen, einıge posıtıve theologische Lehren C1I-

wenden, dabe!: o1Dt In Indien dl€ Millıonen hellen, die aut diese Weıse erschlossen worden siınd.
(das heifßt wa 9 der Bevölkerung) Christen, VO Eıne unvergeßliche Lehre 1ın missionarıscher Me-
denen wa die Hältfte katholische Christen sınd. r thodologie erhielt ich 1m August 197/0, als ich mich
könnte siıch VO  a} der römiıschen un: anderen ımportier- der Universıität Delhı] einschreiben 1eß für 1nNe FOor-
ten Lıturgien abwenden, HE liturgische Formen schungsarbeıt über Kabiır Ich erhielt postalısch ach-
1n indischen Riten suchen. Ebenso könnte die - richt, da{ß ich eiınem alteren, emeriıtierten Wıssen-
ropäıische Philosophie un! Theologıe seıiner Studien- schaftler zugeteilt worden se1l un dieser meın Direktor
eılt als völlıg unbrauchbar abtun un: siıch miıt der Be- se1n werde. och gleichen Tage riet ıch ıhn 1n
gründung, dıe Kırche habe dıe zweıitausend Jahre seıner Wohnung. Er empfing mich der Ture un! bat
lang keine Theologıe A4AUS dem truchtbaren Erbe der mich 1INs Haus Eıne Stunde oder länger behandelte
Hındutheologen entwickelt, veranlaf{lt tühlen, mich mıt der ausgesuchtesten Höfllichkeıt, ermutigte
Zugrundelegung indischer Denkkategorien Theologie mich meınem Plan, machte mich M Iıt seıner Famiulıie

betreiben. Viele leiden dem Schock des nach- ekannt un! estand darauf, daß seıne kleine FEnkelin
kolonıialen natıonalen Erwachens, das iıhnen als i1ne mich «Onkel» annte, ehe mMI1r gestand, da{ß bıs
Herausforderung für die gul verschanzte, 1ın europa- dem Augenblick als ich ZUur ure hıneinkam, noch
ischem Stil ebende katholische Gemeinschaft VOTIT- nıcht VO  D} MIır gehört habe Und dıie N: elit über
kommt, In deren Mauern s$1e sıch lange siıcher SCc- hatte ıch mich ın dem Glauben gewlegt, INnan habe mich
tühlt haben Und die Alternatıven lauten für S1e sıch hıer rwartet Unwillkürlich mufßte ich denken, WI1e
hınter die Mauern flüchten oder hinausgehen mıtten In verschieden doch eın solches Verhalten VO  } dem Auf-
den Strom des natıonalen Lebens. treten Ww1e der bewulfite Fletant 1mM Porzellanladen War,

Die radıkale, abwegige Methode, die gESAMTE Ver- das die Kirche den nichtchristlichen ReligionenBl
gangenheit über Bord werten, Sanz VO  S VOTN über 1in der Vergangenheıt den Tag gelegt hatte. Und
beginnen, kann der Kıirche viel Leid bringen, doch bıe- ich gelobte mıiır, eın klein wen1g VO  a dieser feinfühligen
tet Ss1e zweiıtellos immer noch mehr Chancen für eın Höflichkeit der Gegenwart (sottes ın Indien H-

Leben der indischen Kirche, als 1ne STarre Ab- über anzunehmen, auch immer un 1n WE auch
wehrhaltung, die den Glauben ın seınen A4US dem Aus- ımmer s1e mMır begegnen sollte.
and ımportierten Formen, mögen S1e 11U AUusSs Jerusa- In Evangelı Nuntiandı bringt Paul VI seıne orofßse
lem SLAamMMeEN oder A4US Portugal oder Rom, bewah- Hochschätzung für niıchtchristliche Religionen ZUuU

1CIN sucht. FEıne Lösung könnte Inan sıch darın vorstel- Ausdruck, lenkt 1aber zugleich dıe Aufmerksamkeıt aut
len, die vorhandene Kırche den autstehenden ıhre Unvollkommenheiten. In diesem Punkt muf{fß InNan

ıhm natürlich zustımmen. och ware für Christen,Hiınduismus, den Soz1ialısmus un! die gedan-
kenlose Mißachtung aller Tradıtion durch dıe Marx1- dıe ın engem- Kontakt MIt Hındus un: Muslimen le-

ben, wenıger peinlich, Wenn YST einmal die Unvoll-sten stärken. ach Ansıcht anderer lıegt s1e,
gerade heraus SCHL, darın, sıch ın die Reihen der kommenheiıten der katholischen Kirche überwunden
Opposıtion stellen. waren. uch WIr sınd noch weıt VO  3 dem Pleroma

Das sınd einıge FElemente der Atmosphäre, iın der der Christiı entternt. Seinen Gedankengang über die nıcht-
Theologe 1ın Indien seinen Beruf auszuüben sucht. christlichen Religionen taßt der apst folgendermaßen
Und miıtten darın steht die große theologische Tradı- «Unsere Religion stellt tatsiächlich ıne
tion des Hıinduismus. S1e 1st ZW al insgesamt 1mM Laute echte, lebendige Beziehung Gott her, deren Her-
der eıt eın wenıg verwittert, hat aber hre Formen und stellung anderen Religionen nıcht gelıngt, obwohl
ihren Eintfluf(ß auf das Volk bewahrt, eınen Eınflufß, auch S1e wahrhaftt und wirklich hre Arme DA Hım-
dem gegenüber siıch die Kırche bıs 1n die Jüngste eıt mel erheben.» [)as besagt in Wirklichkeit wen1g
hineıin allzu stark isoliert hat. Nichtsdestoweniger o1Dt un:! 1STt unglücklich tormuliert. Hınter der Formel
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«eıne echte, lebendige Beziehung CGott» steht, W 1€e Lebensdaten. eın nahezu allgemeın ANSCHOMMECNEC
iıch vermute, ımplızit der Gedanke die Gnade der Geburtsdatum 1St das Jahr 1398, wenngleich manche
Hıneinnahme ın die Vereinigung MmMIt Gott, die, denke fast eın halbes Jahrhundert spater wollen
ich, dochohl auch außerhalb der sichtbaren Gemeıln- Daneben besteht 1ne Volkstradıtion, se1l ISI 1518
cchaft der Kırche möglıch un:! tatsächlich vorhanden gestorben, wobel 2ußerste Langlebigkeit als 1Ns der
S Denn iıch halte für die Prämıisse eiıner ındi- konventionellen Wahrzeichen der Echtheit eınes He1-
schen Theologiıe, dafß das Wort Gottes, das der Heılıge lıgen 1in Indien ANSCHOIMIMMNECHN wırd.
Geilst den Herzen der Menschen und durch sS1e Zz.u Aus einer Vielzahl VO  w Erwagungen neige ich selbst

mehr dazu, seınen Tod für die Mıtte des Jahrhun-ıhrer Gesellschaft und Kultur gesprochen hat, der An-
kunft der verkündenden Kirche VOTausgeCSaNSgCh ist. derts anzunehmen. Diese zeitliche Einordnung äflt

Daher gilt allererst, genügend Höflichkeit auf- ganz automatıisch 7Zweıtel daran autkommen, ob, WI1€e
zubringen, zuzuhören und herauszufinden, WI1e INan annımmt, Kabir tatsächlich Schüler des oroßen
welt das Gespräch gediehen ISt; da der eigene (Ge- Bhakti-Lehrers Ramanand SEWESCH ISt, der 1410 gC-
sprächsbeitrag keine Massıve Einmischung wiırd, die storben se1ın soll, un!: noch mehr daran, daß Kabir

den Gründer des Sıkhismus, Nanak, unterwıesen hät-Ressentiments weckt, sondern 1mM rechten Augenblick
mıt der Einladung Z Beteiligung kommt. Der Christ UG da dieser YST 1469 geboren wurde.
wırd damıit Z Hausgenossen und nıcht ZUuU Eın- Dıieser Streıit die Lebensdaten veranschaulicht
dringling. Diese unerläßliche Verhaltensweise ezieht dıe verschiedenen Arten un: Weısen, Ww1Ie HAT Kabir
sıch nıcht alleın aut die Lektüre un das Studium der beurteıilt. Von Ramanad wird allgemeın angCNOMMCNR,
relig1ösen Tradition Indiens w 1e dle Upanischaden, die habe die Verehrung Rams verbreitet, des königlı-

chen Krıiegers, eıner Avatara Vischnus, und daherBhagavadgıta oder spatere Frömmigkeıits- un! reli-
Z1ÖSe Lıteratur, sondern SCHAUSO auf persönliche Kon- wurde eın Lehrer-Schüler-Verhältnis 7wischen Rama-
takte. Schließlich hat Ianl mıt dem Indien VO  z heute nad un! Kabir, falls sıch historisch belegen lıeße, der

Lun, und Heıligkeit be1 ebenden Indern IST die Theorie größeres Gewicht verleihen, Kabirs Theologıe
sel der Ramaäanads Ühnlich un! VO  z dieser beeintlufßt.Stimme AausSs dem rennenden Busch, die unl Achtung
Heute indessen nehmen verschiedene Wissenschaftlergebietet VOT dem heiligen Boden Eın relig1öses Volk

als Menschen darstellen, die hre Arme ZU Himmel d sowohl Ramanad WwI1€e Kabir könnten, jeder auf ıne
strecken, dabei aber keıine echte, lebendige Beziehung andere Weıse, den Einflufß der Nath-Bewegung,

Gott erreichen, heilßt eın Bıld VO  =) (Gott suggerieren, eınes Zweıges des Sekten-Yoga, gekommen se1In.
W1e Menschen immer wıeder auffordert, VOT Hun- Der Rest der mehr oder mıinder belegten Informa-
SCr die Hände auszustrecken, ıhnen dann aber das rot t1on über Kabiır 1St eın wen1g VasSC Er STammt wahr-
vorenthält. scheinlich AaUuUs eıner Weberfamilie, die Aaus ıhrer inter10-

K Stellung iın der soz10-relig1ösen Struktur des Hın-
duismus heraus einıge Generationen trüher ZU Islam

Das Studium Kabirs konvertiert W alr eın Name Kabiır, eın koranıscher
Name, der sovıel bedeutet WwW1e « groß », unterstutzt

Das Beispiel der Heıligkeıit, das ıch mır ausgewählt diese Hypothese. Er lebte un: starb ın oder 1ın der
aähe VO  a Varanası. Er wurde aufgenommen ın Jalhabe, 1St der 1m Jahrhundert ebende Dichter un

Mystiker Kabir Er Sibt u1ls eın ausgezeichnetes, eruühmte Anthologie relıg1öser Diıchter, die Bhakta-
schauliches Bıld indıscher relıg1öser Vollendung, denn ma.  Ja, die Ende des Jahrhunderts VO Nab-

wırd nıcht 1Ur als Heılıger verehrt, als bedeutende hadas zusammengestellt worden 1St Nabhadas charak-
Gestalt trüher Hındi-Literatur un: vielleicht meıst 71- terislert Kabir als eınen Dıchter, dessen Verse ıne
tierter indıischer Dichter studıert, sondern 1St außer- Opposıtion ZAU den philosophischen und soz1ıalen TIra-

dıtıonen des Hınduismus Z Ausdruck bringen unddem etwas wie eın Einzelgänger 1mM relıg1ösen Den-
ken, der abseits der hauptsächlichsten Sektentraditio- InNe autf der Bhakti-Lehre aufbauende Relıgion lehren.
Nen steht. Und doch wırd Kabir VO  z Hındus un! Mus- Er hatte keine zrofße Achtung VOT der öttentlichen
lımen gleicherweıse als einer der grofßen (sottesmanner Meınung un trug seine einfache, nonkonformistische
ihrer Geschichte anerkannt. Lehre Hındus un Muslımen gleichermaßen V0f n

Kabir alßt sıch 11UTr schwer einordnen ; un:! W1e weıt Man könnte MI1t Gründen behaupten, seınen
starken ınn Hır die Einzigkeıit (sottes verdanke Kabirseıne Anschauungen eigenständıg oder das Ergebnis

eines praktiıschen Eklektizismus sınd, ISTt den seınem islamıschen Miılıeu Andererseits reicht die
Fachwissenschaftlern noch ımmer umstrıtten. Dıie Annahme eines solchen Einflusses nıcht aus, seınen
Diskussion beginnt gewissermaßen schon be] seınen Gottesbegriff erklären, insotern 1n vielen seiner
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mystischen Gedanken dem Non-Dualısmus der Ve- déch der weltlich (GGesonnene VEIINAS ıhn nıcht
danta niher steht. Kabirs Botschaft den Islam sehen.
lautet, Gottesliebe innıgste Vereinigung mıt Gott (Gsott 1St In u Herzen gleich der Pupille
einschlie(ßt. och der Kontext der meısten seıner ın Auge; in ıhrer Unwissenheit
den Islam gerichteten Verse wirkt mehr w1e der eıner suchen die Toren ;h: aufßerhalb ihrer selbst.
scharten Kontroverse, W 1€e S1e sıch A2UuS seinen Angriffen (Sakhı V 1—7)
auf die Praktiken des Islams, LWa die Aufforderung Kabir gebraucht iıne Anzahl verschiedener (sottes-
öttentlichem Gebet 1n der Moschee, die Beschneidung N, darunter sowohl solche AUS dem Islam als auch
un! die Tieropter, ergıbt. Seıine Zusammenstöße mıt solche aus der Welt der Hındusekten, wenngleich se1ın
den Qazıs, den ıslamischen Rechtsgelehrten, über bevorzugter Gottesname, Ram, ebenso W 1e€e ıne Reihe
diese Fragen, sınd vielleicht symptomatisch für das anderer VO  . ıhm verwendeter Gottesnamen eindeutig
Klıma der Islamteindlichkeıt, ın der sıch leben vashnavıtischer Herkuntft 1St. Bezeichnenderweise
entschied, wobe!l sıch der Hıindugemeinde anschlofß überwiegen ın Dr Parashnath 1varıs kritischer Lex-

die sozıale, relig1öse un! politische Agegressivıtat tausgabe, Kabiır Granthävalı, (GGottesnamen vashnavı-
des Islams 1MmM Sultanat Jaunpur, In dem lebte Aus a]] tischen Ursprungs die übrigen beträchtlich. Das zeıgt
diesen Gründen aber halte ich für ıne primıitıve seıne Vorliebe für die vashnavıtische Tradıtion, kom-
Erklärung, WEeNnNn INan Kabır VOT allem als abtrünnigen plizıert 1aber andererseits auch das Problem sel1nes (J0Ot-
Sohn des Islams betrachten ll Es 1St klar ersichtlıch, tesbegrifis, iınsotern die eigentliche Grundlage des
da{ß Kabirs islamısche Herkuntt für ıh keın allzugro- vashnavıtischen Gottheitsbegriffes, die Avatara-Lehre
Ses Gewicht besalß, un: ebenso kann SOWeIlt MNISCIC bestreıtet. Denn ebenso WI1e Kabir die außeren Rıten
heutigen Kenntnisse reichen jeder Versuch, ıh: als der Volksreligion ZUgUNSTIEN der Anbetung (sottes 1M
Sutı oder dern Einflu(ß der Sufti stehend quali- eigenen Herzen ablehnt, distanzıert sıch VO  - der
f1zıeren, A als weıt hergeholt erscheinen. Kurzum : Glaubenstradıtion, da(ß Gott ın den verschiedenen hi-
Kabir sprichtZ Islam seıner eıt als eın Prophet storischen Epochen 1in menschlicher Gestalt erscheint.
erhalb der Herde Er betont VOTr allem ine innerliche So sınd die AvVataras Ram un:! Krischna, geheiligte Bıl-
Relıgion, ohne Bezugnahme auf Rıten, heilige Orte der un! Symbole, gleich anderen VO der Praxıs des
un:! dergleichen. So gehören die folgenden Verse bhaktı ausgeschlossen. In einem scharfen Angriff auf
seinen wenıger scharfen antı-ıslamıschen Auslassun- derartige Glaubensvorstellungen Sagı
sCHh Klammere dich den Herrn, der

Wer eintritt 1n sıch selbst, dich tıragen und alle Freud und Sorge ındern wiırd.
weılß, da seıne Fahrt nach ınnen Er stieg nıcht hernieder als AUatard 1ın
sıebz1g Pilgerfahrten ZUr Kaaba wert 1sSt Dasharatas Haus

(Pada Er stieg nıcht hınab als avatarda
Heılıgkeit 1St für Kabir ıne ıinnere Tug.ad, ohne die 1n Devakıs Schofß
keıne Beziehung Gott o1bt, w 1e€e ın einem ande- Wıe könnte auch se1n, da{fß der, der

LTCIN polemischen Gedıicht Sagt transzendent ISt; iıne iırdiısche FExıstenz hatte.
Das unheılıge napak) Herz kann nıcht (Ramaını
das Heıilige pak) erkennen, un:! ÜDer Schlüssel ZU Verständnis dieser Haltung Ka-
kann nıcht dıie göttlichen Mysterıen erfassen. birs un! mancher anderer Aspekte seiner recht indivi-

(Pada dualistischen Religion esteht darın, da{fß 1INan ıhn als
Seıine Antıpathıe Tierschlachtungen scheint Yogı ansıeht. Kabirs Verse sınd voll VO  n Begrittfen A4UusSs

aut der uralten iındischen Glaubensvorstellung be- der Terminologıe des Yoga, W 1e VO  a einıgen Sekten
ruhen, da{fß «alles Lebende dem Herrn 1eb 1St». (Pada seıner Zeıt, namentlich VO  S den Naths praktizıiert

wurde. Von der Nath-Sekte heifßt allgemeın, s1e
Dıie Betonung der Innerlichkeit der Religion 1St gehe auf den halblegendären Yogı Matsyendranäth

wohl das Kernstück der Lehre Kabirs. Der Mensch rück, der, W 1e€e InNnan annımmt, 1MmM Jahrhundert DC-
mufß nach (GOft 1ın seınem eıgenen Herzen suchen und ebt hat och die Wurzeln der Prinzıpien dieses Sek-

ten-Gründers reichen weıter zurück auf das klassıschenıcht iın 1ußeren Rıten oder Handlungen, w1e 1n den
tolgenden, viel zıtierten Zeıilen Sagt Yoga, W 1€e einıge Jahrhunderte VOTL Christus \W/ÄOQ)  z DPa-

Der Hırsch sucht 1m Wald nach der tanjalı koditfiziert worden 1St Der Buddhismus des
Spur des Moschus, der die N eıt über Tantra ıeferte einıge Elemente eıner Entwicklungs-
VO seınem eiıgenen Körper ausgeht VO  } der Art 1St theorie, die 1ne N Anzahl praktischer Ausgestal-
(Gsottes Wohnen iın jedermanns Herz; tungen fand, namentlich das Hathayoga, als dessen
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hauptsächlichen Vertreter Inan Svatmarama 1mM und praktisch keinen Gottesglauben iımplizieren ; sS$1e
Jahrhundert ansıeht. Die grundlegende VO  w Patanjyalı haben keine Theologie un: tolerıeren bestenfalls eın
verkündete FErkenntis Yoga 1St die Eınstellung der Ta= Postulat des 1SUAYA oder höchsten Geilstes als nutzlı-
tigkeıt des Geıistes (Cıtta urttı nırodha), hing UuL- chen Konzentrationspunkt tür die Meditation. Dıie
ıch MIı1t der quası-mystischen Physiologıe, ath-Sekte scheint ın der Praxıs ebenso atheistisch
die iıhrerseıts allen seinen psycho-somatischen bun- SCWESCH se1ın. Entsprechend ISt die volkstümlıiche
CMn zugrunde lıegt un! aut der Annahme eıner Kraft Form des Yoga, W1e S1Ce iın der SaANZCH Welt verbreıtet
(Saktı) beruht, die latent 1n jedem Menschen vorhan- wiırd. Kabir erinnert 1mM Gegensatz dazu ständıg daran,
den ISt, 1aber YST durch Ausübung des Yoga erweckt da{fß alles asketische Verhalten in ıne Gotteserfahrung
ırd un: erstaunlichen Erfahrungen un! Fähigkei- einmuüunden mufß un:! da{flß Yogaübungen un! ÜAhnliche
ten erblüht. 7Zu Kabirs elt zumındest kamen WwWwe1l Praktiken nıchts als Miıttel diesem Zweck sınd. Dıie
Sekten auf, mıt denen sıch auseinandersetzte : die Yogıs suchen den Nektar, der, W 1e€e S1E SCH, VO  e dem
Naths, denen 1ın mancherle1 Hınsıcht verwandt ISt; nach ınnen gewandten Lotus miıt den ausend Blüten-
und die Saktas oder Anbeter des saktı, die verab- blättern bıs ın den höchsten Punkt des Schädels stromt.
scheute. och WwW1e Kabir den Einflufß der Naths Das 1St das Symbol der Ekstase des Yoga Dieser
vgekommen ISt, aßt sıch L1LUTr Wiährend 1aber stische Vorgang trıtt Ende eiınes langen Prozesses
diese Sekte un! spezıell Goraknath keinen größeren der Aufhebung aller menschlicher Fähigkeiten e1n,
Bewunderer und Gefolgsmann hatten als Kabir, lenkte 720 Beıispiel der Tätigkeıt des Geılstes. Diese uthe-
dieser ıhr mM System VO  a} den ursprünglıchen bung gESTALLEL dem on schlafendenSsaktı , sıch se1-
Zielsetzungen WCS autf se1ın eıgenes Zıel, die lıebende DICIE Vollendung erheben. Kabir edient sıch dieser
Vereinigung mıt Gott, hın So tfinden WIr bestes Gut Sprache seinem eıgenen Zweck
der Yoga-Aszetık W1e€e ıhre Meditationstechnik un: die Meın Gelst Wal nach ınnen gewandt
UÜbung der rhythmischen Rezıtatiıon eines Namens und tand den Strom (von Nektar).
oder Satzes die sogenannte JaDa VO  a diesem Rebel- och hier sınd unergründliche Tiefen,
len-Propheten übernommen als Mittel, Gott, Ram, 1n die nıemand ausloten kann,
seinem Herzen tinden denn Du bıst die N. Tiefe der Gnade

Sakhı Y:2Z)
Es wırd hier klar, da{fß Kabir die 1ebende Umarmung

Yoga UN Bhaktı (sottes erlebt hat und VO  m} ıhr gefangen War WDas WTr

für ıh die höchste Ekstase, die VO  e den Yogıs hei(ß
Eın Teıl der Bedeutung Kabirs 1n uUuNseTrTer eıt lıegt dar- ersehnt wurde. Häuftig verwendet Biılder der Braut-
In, daflß der Yoga-Praxıs 1ne relıg1öse Weiıhe vab un! mYystık, die Freude der Einswerdung Mit Gott
S1e In den Kontext des bhaktı einbaute. Heutzutage schildern, obwohl dieses Bildmateria]l der klassıschen
werden Yoga un! verschıedene umgearbeıtete Arten indıschen Trdition zufolge sowohl die Glückseligkeit
indischer Meditationsübungen sowohl VO  e) echten YO= des FEFinswerdens als auch den Schmerz der Trennung
O15 als auch VO  ' Scharlatanen In vielen Ländern der VO  3 dem Geliebten DA Ausdruck bringt. Zudem aber
elt gelehrt. Es sınd O sehr erfreuliche Versuche schließt für Kabir die Gottesliebe auf diese oder jene
Nternommen worden, 1nNe christliche aszetische Pra- Weıse Schmerz mMiıt än Er spricht VO  Z dern Schmerz
X1S auf Yogaübungen aufzubauen ZBeıispiel VO  ; des Sıch-Sehnens nach Gott och bringt auch Z
Dom Dechanet. uch das en,; das iın seınem Ur- Ausdruck, da{fß bhaktı iın sıch ine schmerzliche Ertah-
Sprung ten AUS Indien stammenden aszetischen LUuNs ISt : Es 1St eın Pieıl, der das Herz durchbohrt, und
Techniken ein1ges verdankt, 1St AaUS einem weltlichen HU der Liebende weılß davon. So Sagl Kabir
Raum herausgenommen un! durch Männer W1€e Hugo Die Liebe KRams 1St eın gahnz besonderer Pfeıl ;
Makıba, Enomıya Lasalle un: Wıllıam Johnston ın Ja- L1UT der, der VO  s iıhm durchbohrt lSst, kennt den
pan ın die Kırche verpflanzt worden. In Indıen sucht Schmerz. (Pada 4,8)
christliches Mönchtum gegenwartig Anregungen aus Und doch wırd derjen1ge, dessen Schicksal ISt,
der Ashram-Tradıtion, un! Priester, Ordensleute un! VO  - Gott geliebt werden, niıchtsdestoweniıger alles
Laıen beteiligen sıch den berühmten Eiınkehrtagen aufgeben eınes solchen Segens wiıllen
des Goenka, eiınem Kurs eıner weltlichen, 1E Diese Gedanken erinnern eın anderes Thema Ka-
doch stark buddhistischen Aszetik. birs : dıe Notwendigkeit höchster Selbstentäufßerung,

Allzuoft hat 11a iındessen übersehen, dafß die klassı- WT INa  - die zöttliche Liebe tfinden ll Bhaktı 1St
schen Abhandlungen über Yoga ebenso WwI1e die mehr der berauschende Trank, dessen Preıs des Geweıiıhten
volkstümlichen Darstellungen der Sekten tatsächlich eigenes Haupt ISt. Dıie gELrCEUC Wıtwe, die sıch selbst
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BEITRÄAÄGE
auf den Scheiterhaufen ıhres verstorbenen Gatten wirtft Alles wırd VO Herrn, nıchts vom Dıiener :
ın ihrer Sehnsucht, mMit ıhm vereıint se1ın, das 1St für kann einen Berg machen A2us eiınem Sentkorn
Kabir das Bild der freud- un: leidvollen Selbstentäufße- oder eiınem Sentkorn eiınen Berg
rung, nach der die göttliche Liebe verlangt. Daher hält (Sakhı SA

den Menschen oft VOFr ugen, da{fß sıch hıer nıcht Kabirs konkretes Zeugni1s für die gyöttlıche Gnade
eın alltägliches Werk handelt, das sıch unschwer klıingt wıeder 1in der Gnadenlehre der Bhakti-Schulen

iun läßt, sondern einen kostbaren Edelsteın, den sowohl ord- als auch Südindiens.
Das Walr eın kurzer Eindruck VO  3 einer bedeutendenerwerben der Mensch alles hergeben mu(jfß, 7aı

Kabir, ohne SCn L1UT ahnen, eın Wort Jesu wI1e- Gestalt ın der Geschichte (sottes miıt dem indischen
dergıbt. Volk un! dessen AÄAntwort auf seıne Stimme. An eiınem

Kabirs bhaktı 1St LLUTr ine andere Ausdruckstorm derart greitbaren Beweiıs für d1e Präsenz des Geıistes
des Wesens des indischen bhakti, W1€e erstmals 1in der Gottes 1n der indischen relig1ösen Tradition kann INan

bhagavadgıta dargelegt ISt, Arjuna VO  } dem kaum vorübergehen. Und ganz gewifs kann eınen
Herrn, Bhagavan, darın unterwıesen wiırd. Folgende Anknüpfungspunkt für 1ne indische Theologie
Stelle aßt dies besonders ZuL erkennen: «Und 1U  —_ diesmal innerhalb der christlichen (Gemeinde abge-
höre autf dieses meın höchstes Wort, das geheimnis- ben
vollste VO  3 allen <Ich lıebe dich sehr !; Daher ll iıch Ich wurde einmal VO  e einem tiefgläubigen Brahma-
dir deine Erlösung verkünden. Irage mich 1mM Herzen, 1EeCN gefragt, ob ich das Christentum prıimär tür 1ne
liebe mich un: bete mich dl optere, wirt dich nıeder Bhaktı-Religion oder vielmehr, nach Art der Vedanta,
VOT mır : wirst du mMır kommen, das verheifße ıch für eınen Weg der Erkenntnis halte Ich entschied mich
dir aufrichtig, denn du bıst mIır 1eb Gıib alles auf, W as SpONTtan für bhaktıi, wenngleich nıcht ohne ZEW1SSE
mıt dem (Gesetz MDl  z hat, wende dich MIır als e1IN- Vorbehalte. och dıe rage W ar eshalb bemer-
zıger Zuflucht, denn ıch 111 dich befreıien VO allen kenswert; weıl ich mich iın der Sıtuation befand, da{ß
Übeln: OIT$! dich nıcht» (Bhagavadgıta 18,6  6)° ich Indien selbst diese rage stellen lassen mußte und

Hıer, in der vornehmen gelassenen Heıterkeit der damıt sehr WAarl, 1in den Evangelıen lesen
Sanskrit-Verse stofßen WIr auf das, WAaS Kabir vielleicht un! über die christliche Tradition nachzudenken, da{ß
WwWwel Jahrtausende spater seınen Landsleuten wieder ich 1Ne Antwort iın indischer Terminologie tormulier-
1Ns Gedächtnis ruft. Kabirs bhaktı 1st wıiederum dem Andere haben die Frage ın einer anderen Weiıse be-
Wesen nach kaum, ;ohl aber 1n der Praxıs verschieden antwortie So hat AD Beispiel Schwester Sarah Grant
NO  a} dem asketischen Kat des prapalttı, der totalen K erklärt, christliche Mystık könne als vedisch
Selbstübergabe ın der Liebe, die ıne zentrale Bedeu- angesehen werden. Wieder andere haben überlegt, ob

das christliche Denken 1n Indien sıch mehr auf Shanka-Lung ın der Theologie des aus dem Jahrhundert
stammenden Lehrers Ramanuya besıitzt, SOWIe VCTI- ras Weg der Erkenntnis oder Ramanuyu)Jas Theologie des
schiedener spaterer Vertreter dieser Richtung, w1e bhaktı stutzen solle, da diese beiden d1e hervorragend-
DA Beıispiel Vallabha 1mM Jahrhundert. sten Kommentatoren der Bhagavadgıta sind?* Auf Je-

Bemerkenswert 1St ferner, da{fß Kabirs bhaktı 1M Un- den Fall tun S1e alle, W as ine indısche Theologıe
terschied D Yoga un: S Pfad der Erkenntnis be1 allererst tun sollte AÄAntwort geben auf ındısche Fra-
den meılsten Vedantasekten, einen Raum hat für ine
Lehre VOoNn der yöttlıchen Gnade Seıine Gebete sınd OE Theologie 1ın Indien raucht 1ne Ash-
schlicht un:! tief, WwW1Ee WIr 1ın den folgenden Zeilen ram-Atmosphäre, in die S1e sıch A4US$S dem weltlichen
hen Raum der Theologie zurückziehen kann, unerschüt-

Kları: du bıst ıne Mutter für mich, und iıch bın dein tert VO  e den etzten Importen A4UusSs Europa oder SOn
Kınd woher, über sıch nachzusınnen, während s$1e autf
Weshalb solltest du nıcht meıne Sünden vergeben ? die Stimmen Indiens hört, dıe ıhr sprechen. Nur auf

(Pada 5731) diesem Weg wiırd S1E die rechte Sprache erlernen und
In seinem Sehnen nach endgültigem FEınssein mıiıt eın verfeinertes Verständnıs gewınnen für indische

(sott ruft Denkkategorien und Ausdruckstormen SOWI1e für den
Kabir Sagtl: Harı, gewähre Mır dieses Wunsch- Weg, den (Gott gewählt hat,; sıch ıIn Indıen of-
bıld tenbaren.
entweder ruf mich dir, oder komm du MIr Wır wıssen nıcht, W as dabei herauskommen wird.

(Pada 47,5) Werden WIr dahın gelangen, dıe Kirche als iındı1-
Und die Größe der Gnade (sottes preıst MIt dem schen ugen Vertrautes sehen, ZU Beıispiel Chri-

Ruf STUS und Gott Vater als gopal oder Kuhhirt ANSTATtTt als

336



ER SHRAM

Schafhirt, WwW1e€e den semitischen Vorstellungen ent- Verbindung schaffen zwıschen den gänzlich Impor-
spricht ? Welcher Begriff wiırd sıch als geeignetster für lerten Begritten un Vorstellungen VO  a} Fleischwer-
den Heilıgen Geıist, für die Personalıtät uUuSsSWwW heraus- dung, Auferstehung un: der daraus folgenden Konse-
stellen ? Wırd Christus unbeschadet mıiıt dem Begrift krierung des Menschlichen und Geschafftfenen un e1l-
des avatara charakterisiert werden, ebenso Ww1e MIıt CT indischen Soteriologie, dıe Fleisch als Hiındernis
dem des menschgewordenen Gottes ? Wırd Buddhas für die göttlıche Gnade un: Welt als letztlich Ir-
Ethik der Gewaltlosigkeit eınen Platz neben dem reales ansıeht ? Das sınd LLUT einıge der Fragen für den
Evangelıum bekommen Wıe wırd das derzeitige Auf- christlichen Theologen 1m Ashram In der Zwischen-
blühen eıner Entwicklungstheologie neben der tradı- eıt wiırd sich be] Kabir un:' vielen noch ebenden
tionellen indıschen Ethik der Loslösung VO  = der Welt Indern, die VOoO  en der Liebe (sottes ergriffen sınd, In gu-
stehen Und VOT allem Wıe aßt sıch iıne harmonische ter Gesellschaft finden

Di1e Transkrıption VONN Ortern der indischen Sprache ISt 1er ın (Delhı 1973 105—116 Abhishiktanandas eıgene Auffassungen tinden
der Buchstabierung und der Verwendung diakritischer Zeichen eINZIg sıch In seinem Buch «Saccıdananda Christian Approach Advaıtic
auf eiıne Aussprachenhilte abgestellt und richtet sıch nıcht ach ırgend- Experience» (Delhi, 1974
einem wissenschaftlichen System. Das Wort ashram , W0ftgetreu WwIe-
dergegeben mıt «Nıchtvorhandensein VO] mühsamer Arbeit», be- Aus dem Englıschen übersetzt VO] Karlhermann Bergner
zeichnet einen OUrt, den 111anNn sıch VO: der weltlichen Tätigkeıit
ckziehen kann, eine Eıinsiedele:.

ach meıner eıgenen Übersetzung VO  5 Parasanath Tıvarıs Text,
Kabir Granthavali (Allahabad 1961 Darın gibt CS rel hauptsächliche
Verstormen : den pada der die Strophe, den YAMmaılnı, eıne Strophe ILLIAM
anderer metrischer Tradıtion, und den shakı der das Reiımpaar. Eıne
uLe englische Übersetzung VO akhı-Versen findet sıch in Vau- Ordinarıus für Hındıi der St. Xavıer’s School,;, Bokaro Steel City.
devilles Kabir (Oxford der hauptsächlich auf Tıvarıs Textaus- Geboren In Melbourne 930 945 der Gesellschaft Jesu beigetreten,
yabe tußt. ebt In Indıen se1ıt 9572 Er besitzt den .rad des in Hındı VO der

Die 1er zugrundeliegende Übersetzung 1nNs Englische SLAaINmNL Allahabad University ; seıne Doktorarbeit ber Kabirs Idee der (3Of-
VO! Zaehner, The Bhagavadgita (Oxtord 1969 tesliebe, Kabir kı bhakti-bhävanäa, wurde 976 In Delhi veröftfentlicht.

Sıehe Sarah Grant RS «Swamyı : der Mensch» Clergy erzeıt schreibt eın Buch ber Kabir ın englischer Sprache, neben
Monthly 38 48 / —495 Vgl auch Sarah CGrants «Reflections seiner Teilzeit- Tätigkeit als Lehrbeauftragter der Faculty of Asıan
the Mystery of Chriıst Suggested Dy Study ot Sankara’s CONCEDL of Studies; Australıan National University, Canberra. Anschrift : 122
Relatiıon» Gispert-Sauch 5 ] (Hg.), God’s Word mong Men Empire Circult, Yarralumla, A.C 600, Australien.
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